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13. Jänner. 

Wegen Verhinderung des Präsidenten fuhrt Herr Hofrath 
Freiherr v. Burg den Vorsitz. 

Die Direction der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Briinn und 
die Direction der landwirthschaftlicben Lehranstalt Francisco­
Jos cphi11um iu Müdling· tibersendeu Dankschreiben für die diesen 
Aus talteu uewilligten akademischen Publicationen. 

Das w. M. Herr Prof. A. Rollett in Graz iibersendet für 
die Sitzungsberichte llemerkung·en ii b er das Rh eo c h o r d als 
Neben s c h 1 i es s u n g, durch welche eiuigc in neuerer Zeit bei 
dem Gebrauch dieses Instrumentes vorgekommene Missver­
ständnisse aufgeklärt werden sollen. 

Oas c. M. Herr Oberbergrath v. ZepharoYich in Prag 
übersendet k rystal 1 ogr a phi sc h-opti sc h e Untersuch un­
g e n einig· er Kampferde r i v a t e; dieselben beziehen sieb 
auf die folgenden von Dr. J. Kachler dargestellten Verbindun­
gen: 1. Kampfersäure C10H160

4
• 2. Oxykamphoronsäure C

9
H

12
Ü

6
• 

;3. indifferente Verbindung C9H120
2

• 4. Hydrooxykamphoronsäurc 
C9H140w 5. Pimelinsäure C7H120 4• 6. saures sulpho-kamphyl­
saures Blei C18H30PbS20 12+4H20. 



2 

Die Krystalle der Verbindungen 1-5 sind monoklin (1-3) 
nnd triklin ( 4, f'>) nnd ungeachtet des differenten Krystallisations­
Typus goniometrisch verwandt. Die Oxykamphoronsäure ist 
dimorph, in beiden Formen monoklin mit sehr ähnlichen, zum 
Theile glcirhen Fliichenneigungen, aber verschieden in optischer 
Beziehung und in der Spaltbarkeit; krystallographisch schliessen 
sich zunächst an, die Kampfersäure und die indifferente Verbin­
dung" welch' letztere, in flächenarmen Combinationen auftretend, 
nur unvollständig bestimmt werden konnte, - es folgen dann die 
trikline Hydrooxykamphoronsiiure und die sich am meisten von 
den friiheren entfernende Pimclinsänre. Das Bleisalz stellt sich 
krystallogTaphisch, wie chemisch abseits \'On den vorgenannten 
Subfltanzen; jecloch lassen die Krystalle derselben, mit den rhom­
bischen Formen des Bleisalzc8 verglichen, einige Ähnlichkeit in 
der Neigung analoger Flächen erkennen. 

Herr Prof. v. Grabe r in Graz libersendet eine Abhandlung: 
„ Über die abdomninalen Tympanalorgane der Cikaden und Grilo­
deen", welche einen Nachtrag zu dcssellJen Verfassers Arbeit: 
„ Über dil:) tympanalen Sinnesapparate der Heuschrecken" bildet. 

Herr Prof. Dr. M. Al lc in Graz übersendet eine Abhand­
lung: „ Über die Bewegungsgleichungen eines Systems von 
Punkten". 

Herr Prof. Dr. Ludwig Kleinwächter in Prag iibersendet 
eine A bhan<llung: „Ein Beitrag zur Physiologie des Wochen­
bettes". 

Im V erlanfc des normalen Wochenbettes (der ersten acht 
Tage nach der Geburt) ist die Menge des gelassenen Harnes 
gesteig·ert, denn sie beträgt nach einem aus 179 Bestimmungen 
entnommenen Mit.tel per 'l'ag l:J24 Ctm. Am ersten Tage nach 
der r:eburt ist sie bcclenteml vermehrt und zwar anf 1658 Ctm., 
in Folge der nach Anstreibnng der Frucht veränderten Druck­
vcrliii.ltnissc im arteriellen Syiücme und cler durch die Geburt 
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